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r^=, Parliiiiientskoniöttie.

L Akt.
Salisbury.

Hat der alte Hexen-Mister,
Gladstone, endlich abgegeben!

Nun, jetzt sollen die Minister
Auch nach meinem Willen leben.

Seine Wort' und Werke merkt' ich und den Brauch,
Und mit Geistesstärke führ' ich's Ruder auch.

Ich will auserlesen, die schon lang geruht;
Neue Torys-Besen kehren very good.

IL Akt.
Auf dem heiklen Präsesstuhl,

Find't es Salisbury schwul,
Fühlt sich auf zu hohen Stufen ;

»Lieber Gladstone !« thut er rufen,
»Ach, komm', alter Meister! Komm' die Noth ist gross,
Die ich rief, die Geister, werd' ich nimmer los!«

Gladstone.
Nun, so will ich dich erlösen von dem ungewohnten Besen.

Wolle, wolle, in die Ecken und erhole dich vom Schrecken!

Bist's gewesen, doch nicht lange, dir ward's bange.
Wisse: Englands starke Geister bändigt nur der alte Meister!

c2?5= §>onnen&vief. =ss
3m gledfenmonat.

Sie roerben mit ßrftaunen ben notuminöfen %Uä roatjrgenommen baben,

roeldjen roir unê biefe %ahx gematteten. 3a, ©ott fei Sanf, eë ift ein gett»
fled, roie roir iljn unê nod) nie fo geräumig erlaubt tjaben. 6r rüljrt non
ber ©auce Ijer, bie nerfrhüttet rourbe, alë roir unferen auê ibrer grûbjaljrë*
ftfcung tjeimfeljrenben ©onnenrätljen eine SlnsabJ Sanfette gegeben Ijaben.

Unfere SRäthe pflegen nämlidj fehr roenig su reben, aber beim Gsffen roett=

eifern fte im parlamentarifdjen Zatt ber 3ungenarbett. SBir gönnen eê Ibnen

unb liefjen unë nidjt lumpen, benn fie Ijaben eë unë eingebracht, inbem fie

baê ÏSapiergelb auê Sumpen wegbrachten, roenigftenê rebusirten unb bafür
roieber baê ©onnengolb in bie §öhe trieben, ©ie Ijaben aud) nad) htrser

Debatte bem Stnträge unfereë ©onnenljaufer sugeftimmt : SBer non ben

anberen ffieftirnen grofee Slnfprüdje mit feinem Sichte machen roiQ unb fid)
blofe an unferem su fonnen geneigt ift, bem foll eê entsogen roerben. SBer

umgefetjrt bloß feine Sdjattengeftalten unb ©djattenprobufte auf unê roerfen,

non bem überflüffigen ©onnenlidjt aber nicht abfjaben roill, ber foll in
©otteënamen ftdj in feiner Sunfelheit roälsen, unê aber mit feiner 33 e

fdjattung ner fcho nen, roir Eünbigen ibm bie ©onnen<9J!eiftbegünftigung.

Unfere Stäthe baben ferner gefunben, eê nerftebe ficb non felbft, bafj

man bem ©onnenbürger bie Slbgabe feiner ©timme ebenfo erleichtere, rote

beren S3eeinfluffung oerbüte. Unb ba iljnen nur barum su thun roar,
haben fte aud) nad) furrer 33erattjung einen gleichmäßigen QJÎobuê entbedt.

®a enblid) bei unë sroar bie Dt e d) t ë e t n h e i t längft burdjgeführt
ift, inbem roir nidjt einfeljen, roefehalb füblidje ©pijjbuben unb roeftltdje
93anf rotteure roetter arbeiten" tönnen, roenn fte ftd) nad) SRorben ober Often

begeben, aber folcbe ©ubjefte mit bem îîtane umgeben, interafterotbifrhe 3ßer=

tebrêroege ansubaljnen, fo haben unfere Dtättjc ben Gmtrourf eineê SB e 1 1 ¦.

SRed)têtriebgefe|eê in roenigen £agen aufgearbeitet, ©ie glauben,

roenn eê einem um ©brltdjfeit unb gortfdjritt ju tbun ift, mufi ber ÜDiann

im ÏJÎonbe ebenfo roie bte 3ung?rau auf ber Sîenuë, ber fiapttalift im grofjen

93ären, ebenfo rote ber SetatUtft im DJierfur biefelben ©runbfäfce «erebren.

3>odj idj fdjliefee, um eë in fiürse unferen Käthen nachsuthun. Jpoffent*

lid) haben eê bie ©urtgen unê nicht nod) sunor getban! 3$ roollte blofe bte

Urfadje beë gleden melben. SJÎit fonntgem ©rufe îc. w.

^inbfifreffer. ^
3u 33ern auf bem S3runnen, ba flehet ein SRann,

ßin ©cheufal, nicht meljr unb nicht mtnber.

6r roürget hinab, roaë roürgen er tann,

6r frifjt feine eigenen fiinber.

Su 93ern im SSalafte, ba fdjroijjet ber fRatt),

©djon ift er acht Sage gefeffen

Sann hat er, o rubmooüe gafàjtngëtbat!
©ein ©timmredjtêgefeÇ aufgefreffen.

6r tonnte nichts SSeffereë tbun hei ber §1$!
3)od) nun Später, feib freunblid) gebeten,

Unb macht ju bem fd)led)ten 'nen ganj guten 3Bi|,
Unb fd)entet unê Sure SJiäten!

Bern. Wie wir der Morning Post" in London entnehmen, wird die
schweizerische Bundesversammlung am 1. April zusammentreten zu einer
Berathung über das dem Volke im Jahre 1874 bestimmt versprochene
einheitliche Rechtstriebs- und Konkurs-Gesetz. Von gewisser Seite soll der

Antrag gestellt werden, die Sache als verfrüht zur Zeit zurückzuweisen,
und die Sitzung nach Anhörung der ErötFnungsrede und Einzug der
Taggelder zu schliessen.

©eöbrtefter £>err SHebattion!
SBenn id) mid) in biefer Angelegenheit an §hnen roenbe, fo bin id) in

guter Hoffnung, eë am öheften erreudjen su tönnen. SBie id) nämlid) höre,

hat ber SRationalitäterath befcbloffen, ben jungen SJlännem burd) turnerifdje

Uebungen su ihre militärifdje Sieftimmung erstehen su laffen.

SBobeu aber an bie SBeublidjteit ntdjt gebadjt ift. Senti roaê eine

richtige herrfrhaftlidje ßörhin ift, fo bat fte immer nicht blofe eine urfprüngs
liehe Siebe su bem SFlülttöre, fonbetn fte gibt ftch fdjon in baê jugentliàjere

Stlter, roo fte nod) nicht sur herrfchaftliajen Södjin anangfenirt ift, mit ähnliche

©efühlc ab.

Unb ba roöre eê enblich geit, auch bie roeublidje 3"P/nb, etroa üom

fünfjöhnten biê adjtsö^nten 3abre- baran su geroöhnen. Sllfo nöljmen roir
eine Slbenbfdjule. Sîon ftdjê biê balb fteben Ubj Siebeebriefe fehreuben mit
bie richtige Drtergraft unb bie fonftige Sürlidjfeiten. SSon fjalb fieben biê

fteben l\hx eine grfinblidje Söfsion in bie feunere Unterhaltung mit SBerüds

ftrhtlid)teiten auf fcaê DJlülitörifche. SSon fteben bië balb acht Ubr Slbenbs

brobeffen mit 33erüdftd)llid)tett auf etnigeê SBarmgeftellte für bie mülitörifchen

93räuti gömmer nebft etroaê 93ier ober Süför. SSon fjalb adjt biê ad)t Uljr
Unterricht in 3urüdroeufung ber bauptfädjlicbften mülitörifchen §anbgreufliàs
leiten, roie fte ja, id) fann eê nicht nerfdjroeugen, norfommen.

SBenn ©ie, geöhrtefter §err iRebaftion, bûfeë bem b^rhroohlöhdirhen

îlationalitâtëratt) su gute tommen laffen möchten, bafe er eë fidj reuflid) über;

lögte, fo roürbe 3&nert unjjer satjlreudjen ©djroeujerifdjen Köchinnen ban!=

har feun 3&te

ßulalia SSampertuuta,
bertfdjaftlidje Söchin.

5ie fnfiige 'gâfntfaus. =^ss

3n ber 3c. rotrb alê SDtitel gegen bie ffllutlauë ein neueê ^5rä=

parat ^nobalin" empfoljlen, roäljrenb baê alte ©apotarbol" ba^tn d)araf=

teriftrt roirb, bafe, roenn bie SBIutlauë mit einem tropfen beêfelben in S3e--

rü^rung fomme, fte noch nacb. einigen DJlinuten luftig bartn bjerumfehroimme".

Taê ift ater noch gar Vichts. SBir baten nicht nur bie ungeheure

Suftigteit ber SBlutlauê, roenn fte im ©apotarbol fchroimmt, bemertt, fonbern

aud) beutlid) gehört, roie fte roäljrenb beê ©rhroimmenê folgenbeê Sieb fang,
natürlich auê reinem Uehermuth:

3rh febroimme im ©apotarbol, roa« tann e« fdjön're« geben?
SDttr ifi fo mollig unb fo roobl, icb führ' ba« fdjonfte Seben.

3d) lad)' bte bummen SKenfdjen au« mit ibrem roütb'gen ©rtmme,
3d) bin unb bleib' 'ne Iitft'ge 2au§, ich febroimme frhrotmme fefiroimme.
©ie ganje SGBelt erfdjeint mir tjier in blutgefärbter ©chminfe,
©o gut Ijat e« fein trbtfdj' Jbier, fdjaut, toie Starbot icb trtnîe.
©rum bleib' tdj luftig fiel« unb laut erfchaUe meine ©timme,
SDcir ift ein feiner îrant gebraut, tdj fdjrotmme fdjroimme fdjroimme.

Telegramme grösserer Zeitungen.
Karlsruhe. Seine königliche Hoheit der Grossherzog haben gestern

Mittag eine halbe Stunde früher als sonst dinirt.
Berlin. Seine Majestät der deutsche Kaiser haben um 2 Uhr 12

Minuten zu niessen geruht. Wir bringen dem hohen Herrn submissest unser
Prosit.

Rom, 4 Uhr 15 Minuten. Seine Heiligkeit der Papst machte seinen
gewohnten Spaziergang im vatikanischen Garten; einigen höchsten Würdenträgern

war es aber gestattet, aus der Ferne zuzusehen.
Berlin. Ueber das Befinden des Reichskanzlers erhalten wir die sichere

Nachricht, derselbe leide an einem hohlen Zahn. Die Aerzte sind rathlos.
Leipzig. Das Reichskammergericht hat beschlossen, den Zeugen-Beweis
bei Prozessen ganz abzuschaffen, damit kein Hofprediger mehr einen

falschen Eid schwören kann, weil man nachher doch nicbt weiss, ob es
einer gewesen sei.

.^7- knilnnieut^livmiillie.

I. ^l<i.

Hai à' -ìlte Hsxsu-NÌ8isr,
Llaàstons, sllàlieu g.dA6Fsvsn!

!>lull, êjei^t 8ollsn à Âliuiàr
^uâ llàeb msiosm ^Villsu Isdsn.

8sius >Vorl' unà ^Vsrks msrkt' ieu unà àsn lZrauoli,

Ilnà mit (Zsi8ts88tärks külu' iâ's lîuàsr aueu.
Ieu ^vill 2U8srls8Sn, àie seìiou ltm^ Asruul;
Xsus ?orv8-ös8su ksdrsn vsrv Aooà.

II. ^k t.

^uk àsm ueilclsu I>i'à88tuu1,
l?inà't 68 8îtli8durv 8olivnl,
lniirlt, 8ieu âuk iîu uolisu Ltutsu ;

»l^islzsr 6lg.à8ions!« tuut sr rutsu,
»^oli, komm', tìltsr Nsistsr! Xomm' àis Mtu Ì8t Zros8,
Ois iod risl", àis 6si8tsr, vvsrà' ieìi uimmsr 1o8!«

(Z-Iadsboris.
Min, 80 -ìvill iâ àielt srlv8SU vou àsm unAsvvouutsn Lsssu.

>Vol1s, volls, iu àis lZeàn uuà sitrols àielr vom 8eureàu!
LÌ8t'8 A6VV686N, àocu nieut lâNAS, àir Nurà's danZe.

^1886: lluZIanà 8àrks <3sÌ8isr bàvàiAt uur àsr alts Nàtsr

Ls?- Sonnenbrief, -s?^:
Im Fleckenmonat.

Sie werden mit Erstaunen den voluminösen Fleck wahrgenommen haben,

welchen wir uns dieß Jahr gestatteten. Ja, Gott sei Tank, es ist ein

Fettfleck, wie wir ihn uns noch nie so geräumig erlaubt haben. Er rührt von
der Sauce her, die verschüttet wurde, als wir unseren aus ihrer Frühjahrssitzung

heimkehrenden Sonnenräthen eine Anzahl Bankette gegeben haben.

Unsere Räthe pflegen nämlich sehr wenig zu reden, aber beim Essen

wetteifern sie im parlamentarischen Takt der Zungenarbeit. Wir gönnen es ihnen
und ließen uns nicht lumpen, denn sie haben es uns eingebracht, indem sie

das Papiergeld aus Lumpen wegbrachten, wenigstens reduzirten und dafür
wieder das Sonnengold in die Höhe trieben. Sie haben auch nach kurzer

Debatte dem Autrage unseres Sonnenhauser zugestimmt : Wer von den

anderen Gestirnen große Ansprüche mit seinem Lichte machen will und sich

bloß an unserem zu sonnen geneigt ist, dem soll es entzogen werden. Wer

umgekehrt bloß seine Schattengestalten und Schattenprodukte auf uns werfen,

von dem überflüssigen Sonnenlicht aber nicht abhaben will, der soll in
Gottesnamen sich in seiner Dunkelheit wälzen, uns aber mit seiner
Beschattung verschonen, wir kündigen ihm die Sonnen-Meistbegünstigung.

Unsere Räthe haben ferner gesunden, cs verstehe sich von selbst, daß

man dem Sonnenbürger die Abgabe seiner Stimme ebenso erleichtere, wie

deren Beeinflussung verhüte. Und da ihnen nur darum zu thun war,
haben sie auch nach kurzer Berathung einen gleichmäßigen Modus entdeckt.

Da endlich bei uns zwar die Rechtseinheit längst durchgeführt
ist, indem wir nicht einsehen, weßhalb südliche Spitzbuben und westliche

Bankrotteure weiter arbeiten" können, wenn sie sich nach Norden oder Osten

begeben, aber solche Subjekte mit dem Plane umgehen, interasteroidische

Verkehrswege anzubahnen, so haben unsere Räthe den Entwurf eines Welt-
Rechtstriebgesetzes in wenigen Tagen ausgearbeitet. Sie glauben,

wenn es einem um Ehrlichkeit und Fortschritt zu thun ist, muß der Mann
im Monde ebenso wie die Jungsrau auf der Venus, der Kapitalist im großen

Bären, ebenso wie der Detaillist im Merkur dieselben Grundsätze verehren,

Doch ich schließe, um es in Kürze unseren Räthen nachzuthun. Hoffentlich

haben es die Eurigen uns nicht noch zuvor gethan! Jch wollte bloß die

Ursache des Flecken melden. Mit sonnigem Gruß ?c. :c.

^ Kindlifresser.

Zu Bern auf dem Brunnen, da stehet ein Mann,
Ein Scheusal, nicht mehr und nicht minder.

Er würget hinab, was würgen er kann,

Er frißt seine eigenen Kinder.

Zu Bern im Palaste, da schwitzet der Rath,

Schon ist er acht Tage gesessen

Dann hat er, o ruhmvolle Faschingsthat!

Sein Stimmrechtsgesetz aufgefressen.

Er konnte nichts Besseres thun bei der Hitz!

Doch nun Väter, seid freundlich gebeten,

Und macht zu dem schlechten 'nen ganz guten Witz,

Und schenket uns Eure Diäten!

Sern. Wie wir àsr Norning Z?ost" in lâàon sntuekmen, virà àis
sokwàsriseks Lunàssvsrsammlung am 1. ^pril Zusammentreten su eiusr
Lsratkung über àas àsm Volks im àkrs 1874 bestimmt versprookens eiu-
ksitlieks Reektstrisks- unà Xonkurs-Sssà. Vou gewisser Seite soll àsr

àtrag gestellt weràen, àie Sacks als vertreibt ?ur Asit 2urüvk2uweiseu,
uuà àis Litsuug uaâ àkoruug àer lZrôtkuungsreàs uuà IZiosug àer 1?ag.

xslàsr 2u scdlissssn.

Geöhrtester Herr Redaklion!
Wenn ich mich in dieser Angelögenheit an Ihnen wende, so bin ich in

guter Hoffnung, es am öhesten erreuchen zu können. Wie ich nämlich höre,

hat der Nationaliläterath beschlossen, den jungen Männern durch turnerische

Uebungen zu ihre militärische Bestimmung erziehen zu lassen.

Wobeu aber an die Weublichkeit nicht gedacht ist. Denn was eine

richtige herrschaftliche Köchin ist, so hat sie immer nicht bloß eine ursprüngliche

Liebe zu dem Mülitöre, sondern sie gibt sich schon in das jugentlichere

Alter, wo sie noch nicht zur herrschaftlichen Köchin avangsenirt ist, mit öhnliche

Gefühle ab.

Und da wöre es endlich Zeit, auch die weubliche Jugend, etwa vom

fünszöhnten bis achtzöhnten Jahre, daran zu gewöhnen. Also nöhmen wir
eine Abendschule. Von sechs bis halb sieben Uhr Liebesbriese schreuben mit
die richtige Ortergrafi und die sonstige Zürlichkeiten. Von halb sieben bis

sieben Uhr eine gründliche Lökzion in die feunere Unterhaltung mit Berück-

sichtlichkeitcn aus das Mülilörische. Von sieben bis halb acht Uhr
Abendbrodessen mit Berücksichtlichkeit aus einiges Warmgestellte sür die mülitörischen

Bräutigommer nebst etwas Bier oder Lükör. Von halb acht bis acht Uhr

Unterricht in Zurückwcusung der hauptsächlichsten mülilörischen Handgreuflicb-

keiten, wie sie ja, ich kann es nicht verschweugen, vorkommen.

Wenn Sie, geöhrtester Herr Redaktion, düses dem hochwohlöhrlichen

Nationalitätsrath zu gute kommen lassen möchten, daß er es sich reuslich über-

lögte, so würde Ihnen unßer zahlreichen Schweuzerischen Köchinnen dankbar

seun Ihre
Eulalia Pampertuuta,

herrschaftliche Köchin.

L--^ Aie lustige Blutlaus, -s--?

In der N. Z.-Z." wird als Mitel gegen die Blutlaus ein neues

Präparat Knodalin" empfohlen, während das alte Sapokarbol" dahin charak-

terisirt wird, daß, wenn die Blutlaus mit einem Tropfen desselben in
Berührung komme, sie noch nach einigen Minuten lustig darin herumschwimme".

Dos ist ober noch gar Nichts. Wir haben nicht nur die ungeheure

Lustigkeit der Blutlaus, wenn sie im Sapokarbol schwimmt, bemerkt, sondern

auch deutlich gehört, wie sie während des Schwimmens folgendes Lied sang,

natürlich aus reinem Uebermuth:
Jch schwimme im Sapokarbol, was kann es schön'res geben?

Mir ist so mollig und so wohl, ich führ' das schönste Leben.

Jch lach' die dummen Menschen aus mit ihrem wüth'gen Grimme,
Jch bin und bleib' 'ne lust'ge Laus, ich schwimme schwimme schwimme.
Die ganze Welt erscheint mir hier in blutgefärbter Schminke,
Co gut hat es kein irdisch' Thier, schaut, wie Karbol ich trinke.
Drum bleib' ich lustig stets und laut erschalle meine Stimme,
Mir ist ein seiner Trank gebraut, ich schwimme schwimme schwimme.

I^lesrammv Ki-össeror Heitlingen.
Karlsrune. Leios königlicds IZobeit àer <Zrossbsr-?og baben gestern

Mttsg eins balbs Stunàs trüber als sonst àillirt.
Serlin. Seine Nsjvstät àsr àeutsobs Kaiser baben um 2 llkr 12 W-

nutsll -iu uiesssll gerukt. ^Vir bringen àsm Koben Herrn submisssst unser
krosit.

»am, 4 llkr 1'> Minuten. Leins Heiligkeit àer ?apst maekts ssinsu
gevokntsll Spaziergang im vatikaoisckev (Zarten; einigen köcksten V/ûràsu-
trägern war es aber gestattet, aus àsr i?erne sususeksu.

öerlln. lieber àss Lsrinàsu àes ksickskanzàers erkalten wir àis sickere
àckrickt, àerselbs Isiàs an einem koklen Zaku. Ois àr-its sinà ratklos.

l.sip!ig. vas Reiokskammergeriekt kat kescdlossso, àen Teugsu-Ls-
veis bei ?ro?essen ganz: àusekatîeu, àamit kein lZotpreàiger mekr àsn
talseken ZÂà sekwören kann, weil man oackker àoek nickt weiss, ok es
einer gewesen sei.


	Kindlifresser

